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(54) MOBILE HOCHWASSERSCHUTZVORRICHTUNG

(57) Eine mobile Hochwasserschutzvorrichtung um-
fasst im Abstand zueinander angeordnete Stützen (1)
und zwischen den Stützen (1) angeordnete Platten (2),
wobei die Stützen (1) im Wesentlichen aus einem H-Profil
und die Platten (2) im Wesentlichen aus einem vierecki-
gen Rahmen (35) aus gekantetem Blech bestehen, wo-
bei an den Rahmen (35) aus dem Rahmenprofil (3) ebene
und/oder konvex gebogene Aussteifungsplatten (14) an-
geordnet und befestigt sind und um den Rahmen (35)
eine umlaufende Dichtung (4) angeordnet ist, wobei die
Platten (2) mit Befestigungselementen (5) und/ oder Ver-
bindungselementen (5) an den Stützen (1) befestigt sind
und die Stützen (1) mit einem Fundament (16) verbunden
sind. Das Anwendungsgebiet der Erfindung liegt in der
Herstellung von mobilen Hochwasserschutzvorrichtun-
gen.
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Beschreibung

[0001] Es sind bereits verschiedene Hochwasser-
schutzeinrichtungen und Stauwände bekannt. So be-
schreibt die DE 10 2004 025 456 A1 eine zerlegbare
Stauwand mit Pfosten, welche im Boden verankerbar
sind sowie Wandelemente, die zwischen den Pfosten an-
geordnet und miteinander verbindbar sind, wobei die
Wandelemente eine Staufläche und am Boden einen
stauseitig seitlich vorspringenden Standfuß aufweisen
und die Staufläche in Längsrichtung mindestens ab-
schnittsweise gekrümmt verläuft und mindestens ein Ab-
schnitt der Staufläche in einem Abstand zu der kürzesten
Verbindungslinie zwischen den im Boden verankerten
Pfosten verläuft, so dass durch den dadurch gebildeten
Hebelarm ein zum Verkippen des Wandelements not-
wendiges Drehmoment vergrößert wird. Die Staufläche
verläuft in Längsrichtung im Wesentlichen konvex ge-
krümmt. Jedes Wandelement weist an beiden Seiten-
kanten miteinander verbindbare Scharnierelemente auf,
wobei die Scharnierelemente zweier benachbart aufge-
stellter Wandelemente mit einem Scharnierbolzen mit-
einander verbindbar und im Erdbereich verankerbar sind
und die Stauflächen der Wandelemente fluchtend oder
in einem vorgebbaren Winkel zueinander ausgerichtet
werden können. Eine Dichtfolie ist im Bodenbereich mit
dem Wandelement verbunden und ragt stauseitig über
den Standfuß hinaus.
[0002] Weiterhin wird in der DE 10 2005 025 314 A1
eine mobile Hochwasserschutzeinrichtung beschrieben,
bei welcher mit im Abstand zueinander angeordneten
Stützelementen und mit zwischen den Stützelementen
angeordneten Wandelementen die Stützelemente im
Wesentlichen ein T-Profil besitzen und seitlich angeord-
nete Befestigungselemente zur lösbaren Befestigung
der Wandelemente an den Stützelementen aufweisen.
Die Befestigungselemente weisen seitlich an den Stütz-
elementen schwenkbar um eine Schwenkachse gelager-
te Nocken sowie Andruckplatten auf, die über einen ab-
gewinkelten Andruckplattenarm mit einem Langloch an
der Schwenkachse der Nocken gelagert sind. Ein Wan-
delement weist eine Stauplatte mit einer Breite von 2 m
oder mehr und mit einer Höhe von 0,5 m oder mehr auf,
die eine profilierte Oberfläche aufweist. Zwischen den
einzelnen Wandelementen sind Dichtungsstreifen mit
Dichtlippen angeordnet. Zwischen einem Untergrund
und der Unterseite eines unteren Wandelements ist eine
wasserundurchlässige, stauseitig den Untergrund bede-
ckende Dichtungsfolie angeordnet. Jeweils zwei benach-
barte Wandelemente sind mit einem Sicheningsjoch ver-
bindbar.
[0003] In der DE 10 2006 055 031 A1 wird eine Hoch-
wasserstauwand beschrieben, welche vertikale Stütz-
pfeiler und horizontal zwischen den Stützpfeilern ange-
ordnete Dammbalken aufweist, wobei die Stützpfeiler ein
T-Profil aufweisen und die Dammbalken im Wesentli-
chen ebene Dammplatten aufweisen, die an den entge-
gengesetzten Stirnseiten wasserseitig an einem seitli-

chen Quersteg des zugeordneten Stützpfeilers festleg-
bar sind. Die ebenen Dammplatten weisen an einer oder
an beiden Wandflächen ausgeformte Verstärkungsrip-
pen auf. Die Länge der ebenen Dammplatten beträgt das
Fünffache bis das Fünfzehnfache der Breite der Damm-
platten. Die Dammplatten bestehen aus Aluminium, aus
GFK oder aus KFK. Die Dammplatten sind mittels Arre-
tierungshebeln, die landseitig die Querstege der Stütz-
pfeiler umgreifen, an den Stützpfeilern festlegbar. Die zu
beiden Seiten eines Stützpfeilers angeordneten benach-
barten Dammplatten sind über den Stützpfeiler hinweg
mittels einer oder mehrerer Verbundklammern miteinan-
der verbindbar.
[0004] Die DE 197 56 869 A1 beschreibt eine Stütz-
vorrichtung zum Abdämmen von Flüssigkeiten mit zu-
mindest zwei Dammbalkenstützen, die auf der ihnen je-
weils zugewandten Innenseite jeweils ein U-förmiges
Profil aufweisen, wobei jedes U-förmige Profil auf der
Innenseite eines ihrer Schenkel zwei Nuten zur Aufnah-
me einer Dichtleiste aufweist, sowie ein Dammbalken-
profil, das mit seinen Enden in die U-förmigen Profile
eingeschoben wird und einen Schlitten, der von dem U-
förmigen Profil geführt wird und durch den in vertikaler
Richtung zumindest eine Spindel hindurchragt, die die
jeweiligen Dammbalkenprofile gegen den Boden pres-
sen.
[0005] Weiterhin beschreibt die DE 20 2004 012013U1
eine Hochwasserschutzwand mit mindestens einem
Dammbalken, der mit seinen Endungen in Halteschlitzen
von beiderseitig des Dammbalkens angeordneten Pfos-
ten angeordnet ist, gekennzeichnet durch ein Halteprofil,
das unterhalb des untersten Dammbalkens zum Unter-
grund gerichtet angeordnet ist und sich mit seinen beiden
Endungen an den beidseitigen Pfosten abstützt, wobei
zumindest eine Seitenwandung des Halteprofils die Sei-
tenwandung des Dammbalkens zumindest teilweise ab-
deckend ausgebildet ist.
[0006] Schließlich beschreibt die DE 10 2006 043 530
A1 eine Befestigungsvorrichtung für eine mobile Hoch-
wasserstauwand zum Befestigen von Wandelementen
zwischen senkrecht im Abstand zueinander angeordne-
ten Stützpfeilern, wobei die Stützpfeiler jeweils ein T-Pro-
fil aufweisen und ein Wandelement an zwei gegenüber-
liegenden Wandelementseiten wasserseitig jeweils an
einem seitlich abstehenden Quersteg des zugeordneten
Stützpfeilers anliegt und ein Verriegelungselement, wel-
ches formschlüssig mit einem Wandelement verbindbar
ist und landseitig den zugeordneten Quersteg des Stütz-
pfeilers umgreift. Das Verriegelungselement ist lösbar
mit dem Wandelement verbindbar. Die Befestigungsvor-
richtung weist ein landseitig an dem Wandelement an-
geordnetes Befestigungselement auf, welches eine
formschlüssige Verbindung mit dem Verriegelungsele-
ment ermöglicht. Das Wandelement weist eine Ausspa-
rung auf und das Verriegelungselement ist hakenförmig
ausgestaltet, so dass ein dem Wandelement zugewand-
tes Ende des hakenförmigen Verriegelungselementes
durch die Aussparung hindurch wasserseitig mit dem
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Wandelement in Eingriff bringbar ist. Das Verriegelungs-
element ist schwenkbar an einer Betätigungsvorrichtung
gelagert. Alle diese Lösungen stellen Speziallösungen
dar, die im Einzelfall interessant, jedoch nur aufwendig
umsetzbar sind.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es eine mobile Hoch-
wasserschutzvorrichtung mit im Abstand zueinander an-
geordneten Stützen und mindestens einer oder mehre-
ren zwischen den Stützen übereinander angeordnete
Platten zu schaffen.
[0008] Mit der Erfindung wird im angegebenen Anwen-
dungsfall erreicht, dass eine mobile Hochwasserschutz-
vorrichtung geschaffen wird, wobei zwischen mindes-
tens zwei Stützen Platten übereinander angeordnet wer-
den und mit einer Dichtung untereinander, gegen die
Stütze und zum Fußboden abgedichtet werden und mit
Befestigungselementen befestigt und gesichert sind. Da-
bei wird erreicht, dass die Platten mit Dichtung sowie die
Befestigungselemente auf ihren Längsseiten in beliebi-
ger Reihenfolge übereinander zwischen den Stützen an-
geordnet werden. Die Befestigungselemente sich ver-
tauschungsunabhängig und gegen eine Zerstörung we-
gen Überbeanspruchung bei der Montage geschützt. Die
Stützen werden auf einem Fundament befestigt.
[0009] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Ansprüchen 2 bis 14 dargestellt.
[0010] Die mobile Hochwasserschutzvorrichtung er-
fährt eine Weiterbildung nach Anspruch 2, indem das H-
Profil der Stützen einen gleichmäßigen Querschnitt oder
einen diskontinuierlichen Querschnitt besitzt, wobei min-
destens eine Profilaußenseite senkrecht steht und an de-
ren beiden Innenseiten am Außenrand jeweils eine ver-
tikale Führungsschiene in Form von C-Schienen, Stegen
und/oder Nuten angeordnet ist und dass die Stützen eine
Grundplatte und/oder eine Deckplatte besitzen, wobei
die Grundplatte mindestens eine Bohrung und Aufnah-
men in Form von Gewindebolzen und/oder Zylindern be-
sitzt und an der Vorderseite über die gesamte Höhe und
Breite der Grundplatte eine viereckige Dichtung mit nach
unten gerichteten Dichtlippen vorhanden ist, wodurch die
sich die Stabilität und die Standsicherheit der Stütze er-
höht und Lage und/oder höhenunabhängige Aufnahmen
im Verlauf der Stütze sowie am Boden für die Verbin-
dungselemente geschaffen werden und die Dichtheit im
Bereich der Grundplatte gewährleistet wird.
[0011] Mit der Weiterbildung nach Anspruch 3 wird die
Standsicherheit der Stütze erhöht und durch die Niveau-
lieningseinrichtung eine Anpassung an den Untergrund
ermöglicht.
[0012] Bei der Weiterbildung nach Anspruch 4 liegen
an den Stegen die ebenen und/oder konvex gebogenen
Aussteifungsplatten und werden durch kreissegmentför-
mige ebene Aussteifungsplatten begrenzt. Hierdurch
werden die Versteifungsplatten formschlüssig in den
Rahmen integriert und es können die auftretenden Kräfte
abgefangen werden.
[0013] Bei der Weiterbildung nach Anspruch 5 können
die Platten aus nur wenigen Einzelkomponenten gefer-

tigt werden und sind somit kostengünstiger herzustellen.
[0014] Nach Anspruch 6 besteht die umlaufende Dich-
tung aus Gummi und besitzt einen pultförmigen Quer-
schnitt und mindestens eine Kammer, wobei die Trenn-
wände der Kammern Sollknickstellen aufweisen und am
verjüngenden Ende senkrecht zu einer Innenseite ein
Dichtungssteg vorhanden ist, wodurch die Dichtung sich
kontrolliert zusammenpressen lässt und somit eine opti-
male Dichtheit ermöglicht und lagestabil am Rahmen der
Platte angeordnet ist.
[0015] Nach Anspruch 7 ist auf der Längsaußenseite
der Dichtung eine Weichgummischicht vorhanden, wo-
durch insbesondere auf unebenem und/oder grobem
Grund die Dichtwirkung gewährleistet und/oder erhöht
wird.
[0016] Bei der Weiterbildungen nach den Ansprüchen
8 und 9 besitzt das Befestigungselement die Form eines
Widerlagerklotzes mit zwei jeweils unsymmetrisch abge-
winkelten Knebeln sowie die Form eines Exzenters. Da-
durch können die Platten schnell und sicher miteinander
und an der Stütze befestigt werden. Eine Zerstörung der
Befestigungselemente und der Platten werden durch
vorgegebene Abstandshalter vermieden.
[0017] Bei der Weiterbildung nach Anspruch 10 besitzt
das Befestigungselement die Form von zwei unsymme-
trisch abwinkelten Knebeln mit einer Kastenprofilkonst-
ruktion. Die Platten können sicher miteinander und an
der Stütze befestigt werden. Eine Zerstörung der Befes-
tigungselemente und der Platten werden durch vorgege-
bene Abstandshalter vermiedenen. Darüber hinaus kön-
nen Höhenunterschiede im Gelände ausgeglichen wer-
den.
[0018] Nach Anspruch 11 besitzt das Befestigungse-
lement die Form eines Flachwinkels. Durch die einfache
Ausführung lässt sich diese Befestigungselement sehr
schnell und einfach an den Platten und Stützen montie-
ren. Dabei wird die Stabilität und Sicherheit der Anord-
nung gewährleistet.
[0019] Nach Anspruch 12 besteht das Fundament aus
mindestens zwei Zylindern und Metallplatten sowie Me-
tallankern. Hierdurch sind die Stützen sicher und einfach
montierbar. Das Fundament ist durch die Metallstäbe si-
cher im Boden verankert.
[0020] Mehrere Ausführungsbeispiele der Erfindung
sind in den Zeichnungen dargestellt und werden im Fol-
genden näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Stütze mit diskontinuierlichem Quer-
schnitt in sphärischer Darstellung,

Fig. 2 eine Stütze in Seitenansicht mit kontinuierli-
chem Querschnitt und mit Abstützung,

Fig. 3 ein Rahmenprofil in Schnittdarstellung,

Fig. 4 einen Rahmen in Draufsicht,

Fig. 5 eine Platte mit Rahmen und Aussteifungsplat-
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te in Draufsicht,

Fig. 6 eine Platte mit Rahmen und Aussteifungsplat-
te in Längsseitenansicht,

Fig. 7 eine Platte mit Rahmen und Aussteifungsplat-
te in Querseitenansicht,

Fig. 8 einen Ausschnitt einer Platte mit Rahmen,
Rahmenprofil und Aussteifungsplatte Schnitt-
darstellung,

Fig. 9 eine Platte mit Rahmen, Rahmenprofil mit
Verklinkungselement und konvex gebogener
Aussteifungsplatte in Schnittdarstellung,

Fig. 10 eine Platte mit Rahmen, Rahmenprofil mit
Dichtung und planer Aussteifungsplatte in
Schnittdarstellung,

Fig. 11 eine Platte aus gebogenem und gekantetem
Metallblech in Schnittdarstellung,

Fig. 12 ein Dichtungsprofil in Schnittdarstellung,

Fig. 13 ein Dichtungsprofil mit Weichgummi in
Schnittdarstellung,

Fig. 14 ein Dichtungsprofil für eine Platte aus gebo-
genem Metallblech in Schnittdarstellung,

Fig. 15 einen Ausschnitt einer mit Stütze, Platte und
Verbindungselementen in sphärischer Dar-
stellung,

Fig. 16 ein Verbindungselement Schnittdarstellung,

Fig. 17 einen Knebel in sphärischer Darstellung,

Fig. 18 ein Verbindungselement in räumlicher Dar-
stellung,

Fig. 19 ein Exzenter-Verbindungselement in sphäri-
scher Darstellung,

Fig. 20 ein Verbindungselement in räumlicher Dar-
stellung,

Fig. 21 ein Verbindungselement in seitlicher Schnitt-
darstellung,

Fig. 22 ein Fundament in Draufsicht,

Fig. 23 eine seitliche Ansicht eines Fundamentes in
Schnittdarstellung,

Fig. 24 eine Stütze mit Befestigungselementen, Rah-
menprofilen und Dichtungen in seitlicher Dar-

stellung und teilweiser Schnittdarstellung,

Fig. 25 eine Stauwand mit Stützen und Abstützung,

Fig. 26 eine Ausschnittsdarstellung einer Stütze mit
Befestigungselementen, Rahmenprofilen,
Platte und Dichtungen in räumlicher Darstel-
lung,

Fig. 27 eine Stütze mit Befestigungselementen, Rah-
menprofilen, Aussteifungsplatte und Dichtun-
gen in seitlicher Schnittdarstellung,

Fig. 28 eine Ausschnittsdarstellung einer Stütze mit
Befestigungselementen, Rahmenprofilen,
Platte und Dichtungen in räumlicher Darstel-
lung,

Fig. 29 einen Rahmen mit Dichtung in seitlicher An-
sicht,

Fig. 30 eine Dichtung in Schnittdarstellung,

Fig. 31 ein Befestigungselement in Seitenansicht,

Fig. 32 ein Befestigungselement in Seitenansicht,

Fig. 33 einen Metallbolzen in Draufsicht,

Fig. 34 einen Metallbolzen in Draufsicht und

Fig. 35 einen Metallbolzen in Seitenansicht.

[0021] Die Figur 1 zeigt eine Stütze 1, welche im We-
sentlichen aus einem H-Profil besteht und einen konti-
nuierlichen oder wie dargestellt einen diskontinuierlichen
Querschnitt besitzt, wobei mindestens eine Profilaußen-
seite senkrecht steht. Eine Deckeplatte 10 und eine
Grundplatte 9 begrenzen die Stütze in vertikaler Rich-
tung. Neben Bohrungen in der Grundplatte 9 zur Monta-
ge an einem Fundament 16 sind auch Aufnahmen 17 in
Form von Gewindebolzen und/oder Zylindern zur Mon-
tage von Befestigungselementen 5 und/oder Verbin-
dungselementen 5 vorhanden, mit welcher insbesondere
eine erste unterste Platte 2 an den Boden und an die
Stütze 1 gezogen und gepresst ist. An der Innenseite der
senkrecht stehenden Profilaußenseite ist jeweils eine
Führungsschiene 8 in Form von vertikalen C-Schienen
und/oder vertikalen Führungsschienen 8 mit Stegen
und/oder Nuten angeordnet. In diese Führungsschienen
8 werden die Schrauben oder Gewindebolzen mit Pilzhut
zur zuverlässigen Montage der Befestigungselementen
5 und/oder Verbindungselementen 5 eingeschoben. In
Figur 2 ist eine Stützte mit kontinuierlichem Querschnitt
dargestellt. An dieser Stütze 1 sind zusätzlich zwei Auf-
nahmen 11 in Form einer hakenförmigen Lasche mit ei-
ner Bohrung und ein um die Bohrung angeordnetes of-
fenes Langloch mit konstantem Radius vorhanden. In
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diese Aufnahmen 2 sind ein langes Stützprofil 18 und ein
kurzes Stützprofil 19 eingehangen. An dem kurzen Stütz-
profil 19 ist eine Niveauliemngseinrichtung 20 mit Stell-
schraube vorhanden. Das lange Stützprofil 18 ist mit ei-
nem Bolzen 21 an dem kurzen Stützprofil 19 fixiert und
bilden auf diese Weise eine Kraftdreieck. In Figur 3 wird
ein Rahmenprofil 3 als Schnittdarstellung und in Figur 4
ein umlaufender rechteckiger Rahmen 35 auf eine Rah-
menprofil 3 dargestellt. Das Rahmenprofil 3 besitzt eine
rechteckige Form und ist in Innenkammern 22 unterteilt,
welche zusätzlich durch Verstrebungen 23 stabilisiert
sind. An einer Queraußenseite und an einer direkt an-
grenzenden Längsaußenseite sind im Bereich der Ecke
Nuten 6 mit einem t-förmigen Querschnitt vorhanden.
Durch eine Materialverstärkung ist ein Sockel vorhan-
den, in dem Nuten 6 eingearbeitet sind. Die Figuren 5
bis 7 zeigen eine Platte 2 mit Rahmen 35 aus Rahmen-
profil 3 und mit einer konvex gewölbten Aussteifungs-
platte 14 ohne Dichtung 4. Die konvex gebogene Aus-
steifungsplatte 14 ist jeweils an den Stirnseiten durch
kreissegmentförmige ebene Aussteifungsplatten 14 be-
grenzt ist, welche in und/oder an die entsprechenden
Stege 7, 7a, 7b an den Queraußenseiten ohne Nut 6 der
Rahmenprofile 3 angeordnet sind. Bei Figur 8 ist ein Rah-
menprofil 3 mit einer etwa 45 Grad schrägen Querau-
ßenseite. Diese Queraußenseite ist in Richtung der
Längsaußenseiten mit den Nuten 6 geneigt. Diese schrä-
ge Queraußenseite besitzt einen beabstandeten parallel
zu dieser Queraußenseite angeordneten Steg 7a, wel-
cher von der Längsaußenseite mit den Nuten 6 ausgeht.
Zwischen Steg 7a und der schrägen Außenseite ist die
konvex gewölbte Aussteifungsplatte 14 eingesetzt und
befestigt. Dieses Rahmenprofil 3 besitzt ebenfalls die Nu-
ten 6 und die Innenkammern 22 und ist zu einem Rahmen
35 angeordnet. Weitere Varianten von Rahmenprofilen
3 und Aussteifungsplatten zeigen die Figuren 9 und 10.
In Figur 9 besitz das Rahmenprofil 3 zusätzlich jeweils
ein Verklinkungselement 13 in Form einer Verklinkungs-
nase oder Verklinkungsklaue. Alle übereinander liegen-
den Platten werden kraftschlüssig und formschlüssig an-
geordnet verbunden.
[0022] Das Rahmenprofil 3 besitzt eine Pultform mit
dreieckigen Innenkammern 22. Am sich verjüngenden
Ende sind zwei schräg angeordnete parallele Stege 7b.
Zwischen den Stegen 7b ist die konvex gewölbte Aus-
steifungsplatte angeordnet und befestigt. Durch die Pult-
form des Rahmenprofils 3 verjüngt sich der Abstand zwi-
schen den Platten 2 im Verlauf des Rahmens 35 in Rich-
tung der Stütze 1. Die Dichtung 4 wird mit dem Wasser-
druck nicht durch den Spalt zwischen den Platten 2 ge-
drückt. Ebenso verjüngt sich der Abstand zwischen der
untersten Platte 2 und dem Boden. Somit wird eine zu-
verlässige Dichtwirkung an allen Verbindungsstellen zwi-
schen den Platten 2, zwischen den Platten 2 und dem
Boden sowie den Stützen 1 erreicht.
[0023] In Figur 10 besitzt das Rahmenprofil 3 längs der
Queraußenseite an zwei jeweils diagonal gegenüber lie-
genden Ecken jeweils einen Steg 7. Die Stege 7 verlau-

fen in einer Flucht zur Längsaußenseite. Ein Steg 7 ist
beabstandet in Richtung der Queraußenseite etwa im
rechten Winkel abgekantet. In den entstandenen Zwi-
schenraum und in die Nuten 6 ist eine Dichtung 4 einge-
setzt. Auf der innen liegenden Längsaußenseite ist eine
zusätzliche Knebelaufnahme 24 in Form von mindestens
einer längs verlaufende Nut, C-Schiene, Trapezschiene,
einem 1-förmigen Steg und/oder mindestens einem So-
ckel mit Schlüssellochöse vorhanden. An dem nicht ge-
kanteten Steg 7 ist eine plane Aussteifungsplatte 14 an-
geordnet und befestigt. In Figur 11 ist die Platte 2 aus
Metallblech 25 gebogen und gekantet. Das konvex ge-
wölbte äußere Metallblech 25 bildet eine Rahmen 35,
wobei ein zusätzliches ebenes Metallblech 25 verstär-
kend in den Übergang zwischen Rahmen 35 und Aus-
wölbung eingebracht ist. Im Bedarfsfall bildet das ebene
Metallblech 25 mit einer Abkantung an den Außenseiten
den Rahmen 35 und das konvex gewölbte äußere Me-
tallblech 25 wird an den Abkantungen auf das ebene Me-
tallblech 25 montiert. Eine Dichtung 4, wie in Figur 12
und 13 dargestellt, besitzt eine Pultform, Innenkammern
22a und Trennwände mit Sollknickstellen. Am sich ver-
jüngenden Ende besitzt die Dichtung 4 einen Dichtungs-
steg 15, welcher mit einer Innenseite einen Wickel von
90 Grad bildet. An dem Dichtungssteg 15 sind zusätzli-
chen Dichtlippen vorhanden. An der Innenseite sind Kö-
derleisten 36 vorhanden. Die Queraußenseite am sich
weitenden Ende verläuft geneigt in Richtung der Innen-
seite. Auf der Längsaußenseite ist im Bedarfsfall eine
Weichgummischicht aufgebracht, so wie in Figur 13 dar-
gestellt, um bei besonders unebenen Böden die notwen-
dige Dichtwirkung zu erzielen. Die Dichtung 4 nach Figur
14 kommt bei Platten 2 aus gekantetem Metallblech 25
zum Einsatz. Diese Dichtung 4 besitzt ebenfalls Innen-
kammern 22a und Trennwände. In Figur 16 ist ein Be-
festigungselement 5 die Form von zwei unsymmetrisch
abwinkelten Knebeln 28b mit einer Kastenprofilkonstruk-
tion dargestellt. In einem rechteckigen Kastenprofil 30 ist
parallel verlaufend mittig ein an mindestens einer Seite
überstehendes quadratisches Kastenprofil 31 angeord-
net. In einem Zwischenraum zwischen den Kastenprofi-
len 30, 31 ist ein Gewindestab 29a im rechten Winkel
zum Verlauf der Kastenprofile 30, 31 und der breiteren
Außenseite des rechteckigen Kastenprofils 30 auf bei-
den Außenseiten überragend angeordnet. Durch das
überstehende quadratische Kastenprofil 31 parallel zur
breiteren Außenseite des rechteckigen Kastenprofils 30
ist eine Befestigungsschraube oder ein Gewindebolzen
geführt. Die abgewinkelten Knebel 28b besitzen im län-
geren Schenkel ein Langloch. Am Ende des längeren
Schenkels ist eine Schraube, ein Bolzen oder ein Gewin-
debolzen mit Pilzhut angeordnet. Diese ist senkrecht auf
der Fläche und in Richtung der kürzeren Schenkels ge-
richtet angeordnet. Durch den kürzeren Schenkel ist eine
Schraube geführt. Die Schraube mit Pilzhut im längeren
Schenkel greift in die Knebelaufnahme 24 ein und stellt
damit die Verbindung zur Platte 2 her. Durch das Lang-
loch des längeren Schenkels des Knebels 28b ist der
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Gewindestab 29a und/oder die Aufnahme 17 geführt.
Durch Verschrauben des Gewindestabes 29a und der
Schraube in kürzen Schenkel des Knebels 28b wird der
notwendige Druck zum Anpressen der Platten 2 unter-
einander und auf den Boden sowie an die Stütze 1 er-
reicht. Mit der Schraube durch das quadratische Kasten-
profil 31 wird das Befestigungselement 5 an der Stütze
1 befestigt, wie in Figur 15 bis 17 dargestellt. Das Befes-
tigungselement 5 in Figur 18 besitzt die Form eines Wi-
derlagerklotzes 27 mit zwei jeweils unsymmetrisch ab-
gewinkelten Knebeln 28. Die Knebel 28 besitzen jeweils
auf dem längeren Schenkel ein Langloch. Die Innenseite
des kürzeren Schenkels verjüngt sich nach außen. Auf
der Fläche der Innenseite des längeren Schenkels sind
quer zur Längsrichtung Aussparungen und/oder Ausfrä-
sungen in Form von Stegen und/oder Nuten vorhanden.
Der Widerlagerklotz 27 besitzt einen quadratischen oder
rechteckigen Querschnitt. An einem Ende auf zwei je-
weils parallelen Flächen in einer Flucht ist jeweils ein
Gewindestab 29 senkrecht auf den parallelen Flächen
angeordnet. Um den Gewindestab 29 ist jeweils eine
quadratische oder rechteckige Vertiefung mit der Breite
der Knebel 28 vorhanden. Auf dem der Stütze 1 zuge-
wandten Ende sind Aussparungen in Form von Nuten
und/oder Stege vorhanden. Diese Aussparungen verlau-
fen parallel mit den Gewindestäben 29. In Figur 19 ist
ein Befestigungselement 5 als Exzenter-Spannvorich-
tung dargestellt. Die Knebel 28a besitzen die Form von
mit einem Exzenterhebel. Die Exzenterdrehachse ist an
der Stütze 1 in Form von Klauen oder Schrauben befes-
tigt. Die Knebel 28a besitzen an den sich gegenüberlie-
genden Flächen Aussparungen in Form Nuten und/oder
Stegen. Die Nuten und Stegen an den Knebeln der Dar-
stellungen nach den Figur 18 und 19 greifen in die jewei-
ligen Knebelaufnahmen 24 an den Rahmen 35 und/oder
Rahmenprofilen 3 ein und sorgen für den notwendigen
Formschluss und Kraftschluss zum zuverlässigen Span-
nen der Platten 2 an die Stützen 1 und untereinander.
Eine weitere Variante eines Befestigungselements 5 be-
sitzt die Form eines Flachwinkels 37. Der Flachwinkel 37
besitzt einen schmaleren und breiteren Schenkel mit dis-
kontinuierlichem Querschnitt. An dem schmaleren
Schenkel ist stirnseitig eine zylinderförmige Gewinde-
buchse mit Schraube angeordnet. Mit dieser wird das
Befestigungselement 5 an der Stütze verspannt. An ei-
nem breiteren Schenkel wird am Ende des Schenkels
auf der Fläche des Schenkels ist ein parallel zum Verlauf
des schmaleren Schenkels t-förmiger Steg vorhanden.
Dieser greift in die Knebelaufnahmen 24 ein. Die Kne-
belaufnahmen 24 sind im Bereich der Stützen passend
für den t-förmigen Steg aufgefräst, wie in Figur 20 und
21 dargestellt. Ein Fundament 16 besteht aus zwei Zy-
lindern 32. An einem Ende werden diese Zylinder 32 plan
mit einer Fundamentmetallplatte 33 verbunden. Eine
weitere Fundamentmetallplatte 33 ist in etwa der Mitte
der Zylinder 32 angeordnet. Beide Fundamentmetallplat-
ten 33 besitzen Bohrungen. Die Zylinder 32 besitzen an
beiden Enden zentrische Bohrungen. In die Bohrung des

überstehenden Endes werden Metallstäbe als Funda-
mentanker montiert. In der Bohrung des planen Endes
der Zylinder 32 ist ein Gewinde geschnitten. Darüber
werden die Stützen 1 mit dem Fundament 16 ver-
schraubt, dargestellt in Figur 22 und 23. Die Anordnung
des pultförmigen Rahmenprofils 3 mit einer pultförmigen
Dichtung 4 und den Befestigungselementen 5 in Form
eines Flachwinkels 37 sind in Figur 24 dargestellt. Der
sich in Richtung Stütze 1 verjüngende Abstand zwischen
den Rahmen 35 bzw. Platten 2 sowie dem Boden be-
günstigt die Dichtwirkung. Je nach den individuellen Ge-
gebenheiten wird die Stauwand mit Stützen 1 und mit
Abstützungen 12 aufgebaut. Dabei besitzen die Stützen
1 einen kontinuierlichen Querschnitt, wie in Figur 25 dar-
gestellt.
[0024] Die erfindungsgemäße mobile Hochwasser-
schutzvorrichtung besitzt mindestens zwei im Abstand
zueinander angeordneten Stützen 1 mit einem H-Profil
mit einem diskontinuierlichen Querschnitt. Mindestens
eine Profilaußenseite steht senkrecht. Die Stütze 1 wird
durch eine Deckeplatte 10 und eine Grundplatte 9 in ver-
tikaler Richtung begrenzt. An der Unterseite der Grund-
platte 9 ist über deren Breite an der vorderen Kante in
Richtung der Platten 2 eine Dichtung 8a mit nach unten
gerichteten Dichtlippen vorhanden. Hiermit wird die Ver-
bindung zwischen Fundament und Grundplatte 9 abge-
dichtet. Vor die Stützen 1, also in Richtung des zu stau-
enden Wassers, sind Platten 2 angeordnet. Die Platten
2 bestehen im Wesentlichen aus einem viereckigen Rah-
men 35. Der Rahmen 35 besteht aus einem Rahmen-
profil 3, wobei das Rahmenprofil 3 im Querschnitt im We-
sentlichen rechteckig ist und eckige Innenkammern 22
besitzt. Die Innenkammern 22 besitzen Versteifungen.
An dem Rahmen 35 ist eine ebene Platte 14 als Ausstei-
fungsplatte 14 angeordnet und befestigt. Das Rahmen-
profil 3 besitzt auf der zur Innenseite des Rahmens 35
gerichteten breiteren Längsseite des Rahmenprofils 3 ei-
nen 1-förmigen Steg und einen t-förmigen Steg. Der 1-
förmige Steg steht mit einem Schenkel senkrecht auf der
Längseite des Rahmenprofils 3. Der andere Schenkel ist
parallel zur Oberfläche der Längsseite des Rahmenpro-
fils und in Richtung des t-förmigen Steges gerichtet. Der
t-förmige Steg ist mit einer Außenseite des senkrecht auf
der Oberfläche des Rahmenprofils 3 stehenden Steges
fluchtend mit der Oberfläche der schmaleren Längseite
des Rahmenprofils 3 angeordnet. Die zur Außenseite
des Rahmens 35 gerichtete breitere Längsseite des Rah-
menprofils 3 besitzt eine mittig angeordnete u-förmige
Vertiefung. Gegenüber des t-förmigen Steges verjüngt
sich die Außenseite konisch zur mittigen u-förmigen Ver-
tiefung dieser Längsseite.
[0025] Um den Rahmen 35 ist an das Rahmenprofil 35
eine umlaufende Dichtung 4 aus Gummi angeordnet.
Diese Dichtung 4 besitzt im Wesentlichen einen 1-förmi-
gen Querschnitt. Auf den Stirnseiten an den Enden der
jeweiligen Schenkel ist mindestens eine Köderleiste 36
vorhanden. Diese sind fluchtend zur Innenseite der Dich-
tung in Form von Befestigungsnasen vorhanden. Die
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Dichtung 4 besitzt an einem Schenkel auf der Außenseite
Dichtlippen. Die Schenkel besitzen mindestens eine In-
nenkammer 22, wobei ein Schenkel der Dichtung pult-
förmig ist und die Trennwände der Innenkammern 22 bei
mehr als einer Innenkammer 22 Sollknickstellen aufwei-
sen. Der andere Schenkel besitzt einen rechteckigen
Querschnitt mit mindestens einer rechteckigen Innen-
kammer. Der pultförmige Schenkel verjüngt sich zum
rechteckigen Schenkel hin. Der rechteckige Schenkel
besitzt an der Außenseite Dichtlippen. Diese Außenseite
ist zur Stütze hin gerichtet. Unterstützend zur Dichtung
4 ist auf der Längsaußenseite der Dichtung 4 eine Weich-
gummischicht vorhanden. Zur zuverlässigen Aufnahme
der Dichtung 3 besitzt das Rahmenprofil 35 längs der
breiten Außenseite im Bereich der maximalen Verjün-
gung des sich zur Mitte konisch verjüngenden Endes ein
Befestigungsprofil in Form eines Steges. Ebenso ist auf
der an diesem Ende vorhandenen schmalen Längsau-
ßenseite ein Befestigungsprofil in Form eines Steges vor-
handen.
[0026] Die Platten 2 sind mit Befestigungselementen
5 an den Stützen 1 montierbar. Die Befestigungselemen-
te 5 besitzen im Wesentlichen die Form eines rechtecki-
gen Profils, wobei an einer der breiten Längsseite eine
nach innen gerichtete t-förmige Nut vorhanden ist. An
einer Querseite ist ein zur Längsseite planer rechteckiger
Überstand in Form eines Steges vorhanden.
[0027] An der gegenüberliegenden Querseite ist par-
allel zur t-förmigen Nut ein Rohr oder eine Bohrung vor-
handen. Im Bereich der Bohrung ist auf der gegenüber-
liegenden Längseite eine Materialverstärkung vorhan-
den. Durch das Rohr oder die Bohrung ist ein Metallbol-
zen 38 geführt. Dieser Metallbolzen 38 besitzt an beiden
Enden außen einen Vierkant. Unmittelbar an diese Vier-
kante schließen sich zur Mitte des Metallbolzens 38 hin
genormte Sechskante an. Auf den Vierkant des Metall-
bolzens 38 ist jeweils ein Exzenter 39 angeordnet. Der
Exzenter 39 besitzt die Form eines Rechtecks. Der Ex-
zenter 39 kann auch eine sanduhrähnliche Form besit-
zen. Mittig im Exzenter 39 ist passend zum Metallbolzen
38 eine Vierkantöffnung vorhanden. Der Metallbolzen 38
besitzt jeweils neben dem Sechskant in Richtung Mitte
eine umlaufende Nut zur Aufnahme von Sperrringen ge-
gen ein seitliches Verschieben. Zum einfachen Einset-
zen und Platzieren der Befestigungselemente 5 sind die
auf der Längsinnenseite des Rahmenprofils 3 parallel
zur Oberfläche angeordneten Schenkel des t-förmigen
Steges und/oder des 1-förmigen Steges im Bereich der
Mitte der Längsseite und/oder Querseite des Rahmens
verkürzt. Mit den Verbindungselementen 5 sind die Plat-
ten 2 untereinander und auf dem Boden zwischen den
Stützen 1 fixierbar und verstärkbar.

Patentansprüche

1. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung mit

- mindestens zwei im Abstand zueinander an-
geordneten Stützen und
- mindestens einer an den Stützen angeordne-
ten Platte,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Platten (2) vor den Stützen (1), also in Rich-
tung des zu stauenden Wassers, angeordnet
sind und
- die Stützen (1) im Wesentlichen aus einem H-
Profil bestehen und
- die Platten (2) im Wesentlichen aus einem vier-
eckigen Rahmen (35) aus gekantetem Blech be-
stehen, und
- an dem Rahmen (35) ebene und/oder konvex
gebogene Aussteifungsplatten (14) angeordnet
und befestigt sind und
- um den Rahmen (35) eine umlaufende Dich-
tung (4) angeordnet ist und
- diese Dichtung (4) auf der Oberfläche der In-
nenseite und/oder auf der zur Innenseite wei-
sende Seite eines Dichtungssteges (15) jeweils
mindestens eine Köderleiste (36) und
- die Dichtung (4) auf der Außenseite des Dich-
tungssteges (15) Dichtlippen besitzt und dass
- die Platten (2) mit Befestigungselementen (5)
und/oder Verbindungselementen (5) an den
Stützen (1) befestigbar sind und
- die Stützen (1) mit einem Fundament (16) ver-
bindbar sind.

2. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das H-
Profil der Stützen (1) einen gleichmäßigen Quer-
schnitt oder einen diskontinuierlichen Querschnitt
besitzt,

- wobei mindestens eine Profilaußenseite senk-
recht steht und an deren beiden Innenseiten am
Außenrand jeweils eine vertikale Führungs-
schiene (8) in Form von C-Schienen, Stegen
und/oder Nuten angeordnet ist und dass die
Stützen (1) eine Grundplatte (9) und/oder eine
Deckplatte (10) besitzen,
- wobei die Grundplatte (9) mindestens eine
Bohrung und Aufnahmen (17) in Form von Ge-
windebolzen und/oder Zylindern besitzt und an
der Vorderseite über die gesamte Höhe und
Breite der Grundplatte eine viereckige Dichtung
(4a) mit nach unten gerichteten Dichtlippen vor-
handen ist.

4. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei dem Rahmen (35) an die
Queraußenseiten ohne Nut (6) in und/oder an die
Stege (7, 7a, 7b) die ebene und/oder konvex gebo-
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gene Aussteifungsplatte (14) angeordnet ist, wobei
die konvex gebogene Aussteifungsplatte (14) je-
weils an den Stirnseiten durch kreissegmentförmige
ebene Aussteifungsplatten (14) begrenzt ist, welche
in und/oder an die entsprechenden Stege (7a, 7b)
an den Queraußenseiten ohne Nut (6) an den Stirn-
seiten des Rahmens (35) angeordnet sind.

5. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Platten (2) aus konvex ge-
bogenen und winklig gekanteten Metallblech (25)
bestehen, wobei an der Längsseite des konvexen
Bereiches ein gekanteter Übergang zu einem Rah-
men (35) vorhanden ist und jeweils an den Stirnsei-
ten durch kreissegmentförmige ebene Metallplatten
(25) mit Übergang zu dem Rahmen (35) begrenzt ist
und dass in dem Übergang eine plane Metallplatte
(25) angeordnet ist und dass der Rahmen (35) Kne-
belaufnahmen (24) in Form von gekanteten und ver-
schweißten Metallblech besitzt.

6. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die umlaufende Dichtung (4)
aus Gummi besteht, einen pultförmigen Querschnitt
und mindestens eine Innenkammer (22a) besitzt,
wobei

- die Trennwände der Innenkammern (22a) bei
mehr als einer Innenkammer (22a) Sollknick-
stellen aufweisen und
- am verjüngenden Ende senkrecht zu einer In-
nenseite ein Dichtungssteg (15) vorhanden ist
und
- dass die Queraußenseite der Dichtung (4)
schräg in Richtung Innenseite abfällt.

7. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf der Längsaußenseite der
Dichtung (4) eine Weichgummischicht (26) vorhan-
den ist.

8. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
festigungselement (5) die Form eines Widerlager-
klotzes (27) mit zwei jeweils unsymmetrisch abge-
winkelten Knebeln (28) besitzt, wobei die Knebel
(28)

- jeweils auf dem längeren Schenkel ein Lang-
loch besitzen
- und die Innenseite des kürzeren Schenkels
sich nach außen verjüngt und
- auf der Fläche der Innenseite des längeren
Schenkels quer zur Längsrichtung Aussparun-
gen und/oder Ausfräsungen in Form von Stegen

und/oder Nuten vorhanden sind und
- der Widerlagerklotz (27) einen quadratischen
oder rechteckigen Querschnitt besitzt und
- an einem Ende auf zwei jeweils parallelen Flä-
chen in einer Flucht jeweils ein Gewindestab
(29) senkrecht auf den parallelen Flächen an-
geordnet ist und
- jeweils um den Gewindestab (29) eine quadra-
tische oder rechteckige Vertiefung mit der Breite
der Knebel (28) vorhanden ist und
- auf dem der Stütze (1) zugewandten Ende Aus-
sparungen in Form von Nuten und/oder Stege
vorhanden sind, wobei diese parallel mit den
Gewindestäben (29) verlaufen.

9. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Befestigungselement (5)
die Form von Knebeln (28a) mit einem Exzenterhe-
bel besitzt, wobei

- die ExzenterDrehachse an der Stütze (1) in
Form von Klauen oder Schrauben befestigt ist
und
- die Knebel (28a) an den sich gegenüberliegen-
den Flächen Aussparungen in Form von Nuten
und/oder Stegen besitzen.

10. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Befestigungselement (5)
die Form von zwei unsymmetrisch abwinkelten Kne-
beln (28b) mit einer Kastenprofilkonstruktion besitzt,
wobei

- in einem rechteckigen Kastenprofil (30) parallel
verlaufend mittig ein an mindestens einer Seite
überstehendes quadratisches Kastenprofil (31)
angeordnet ist und
- in einem Zwischenraum zwischen den Kasten-
profilen (30, 31) ein Gewindestab (29a) im rech-
ten Winkel zum Verlauf der Kastenprofile (30,
31) und der breiteren Außenseite des rechtecki-
gen Kastenprofils (30) auf beiden Außenseiten
überragend angeordnet ist und
- durch das überstehende quadratische Kasten-
profil (31) parallel zur breiteren Außenseite des
rechteckigen Kastenprofils (30) eine Befesti-
gungsschraube oder ein Gewindebolzen ge-
führt ist und
- die abgewinkelten Knebel (28b) im längeren
Schenkel ein Langloch besitzen und
- am Ende des längeren Schenkels eine Schrau-
be, ein Bolzen oder ein Gewindebolzen mit An-
satz angeordnet ist, wobei diese senkrecht auf
der Fläche und in Richtung der kürzeren Schen-
kels gerichtet angeordnet sind und
- durch den kürzeren Schenkel eine Schraube
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geführt ist.

11. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Befestigungselement (5)
die Form eines Flachwinkels (37) besitzt, wobei

- am Ende eines schmaleren Schenkels stirn-
seitig eine zylinderförmige Gewindebuchse mit
Schraube vorhanden ist und
- an einem breiteren Schenkel mit einem diskon-
tinuierlichem Querschnitt auf der Fläche des
Schenkels ein parallel zum Verlauf des schma-
leren Schenkels t-förmiger Steg vorhanden ist.

12. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das vorzugsweise eingemau-
erte oder einbetonierte Fundament (16) aus mindes-
tens zwei Zylindern (32) besteht, wobei

- diese an einem Ende plan mit mindestens einer
eckigen oder runden Fundamentmetallplatte
(33) mit mindestens einer Bohrung verbunden
sind und
- in etwa der Mitte der Zylinder (32) eine weitere
runde oder eckige Fundamentmetallplatte (33)
mit mindestens einer Bohrung um die Zylinder
(32) angeordnet ist und
- die Zylinder (32) jeweils an beiden Enden eine
zentrische Bohrung besitzen, wobei

-- in den Bohrungen der überstehenden En-
den der Zylinder (32) Metallstäbe (34) vor-
handen sind und
-- in der Bohrung der planen Ende der Zy-
linder (32) ein Gewinde und/oder ein Bajo-
nettverschluss vorhanden ist.

13. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die umlaufende Dichtung (4)
aus Gummi besteht und die Schenkel mindestens
eine Innenkammer (22) besitzen, wobei

- ein Schenkel der Dichtung pultförmig ist und
die Trennwände der Innenkammern (22) bei
mehr als einer Innenkammer (22) Sollknickstel-
len aufweisen und
- ein anderer Schenkel einen rechteckigen
Querschnitt mit mindestens einer rechteckigen
Innenkammer besitzt und
- der pultförmige Schenkel sich zum rechtecki-
gen Schenkel hin verjüngt und der rechteckige
Schenkel an der Außenseite Dichtlippen besitzt
und dass
- beide Schenkel an den Enden fluchtend zur
Innenseite Befestigungsnasen vorhanden sind.

14. Mobile Hochwasserschutzvorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
festigungselement (5) die Form eines im Wesentli-
chen rechteckigen Profils besitzt, wobei

- an einer der breiten Längsseite eine nach innen
gerichtete t-förmige Nut vorhanden ist und dass
- an einer Querseite ein zur Längsseite planer
rechteckiger Überstand in Form eines Steges
vorhanden ist und dass
- an der gegenüberliegenden Querseite parallel
zur t-förmigen Nut ein Rohr oder eine Bohrung
vorhanden ist, wobei im Bereich der Bohrung
auf der gegenüberliegenden Längseite ein Ma-
terialverstärkung vorhanden ist und
- durch das Rohr oder die Bohrung ein Metall-
bolzen (38) geführt ist und
- der Metallbolzen (38) an beiden Enden außen
einen Vierkant besitzt und an den Vierkant einen
zur Mitte des Metallbolzens (38) hin anschlie-
ßenden Sechskant besitzt und dass
- auf dem Vierkant des Metallbolzens (38) ein
Exzenter (39) angeordnet ist, wobei der Exzen-
ter (15) die Form eines Rechtecks und/oder eine
sanduhrähnliche Form besitzt und Mittig eine
Vierkantöffnung besitzt.
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